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Viertelfährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
— 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 


Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Donnerſtag, den 17. September 


Thorner 


1891. 
Inſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


f e eilung. 


Juferaten 

wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 

Sraudenz: Guſtav Röthe. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


„Thorner Ditdenfihe Zeitung“ 


für das IV. Quartal 1891 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abon nementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis ⸗Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— . 


Jeutſches Reich. 


Berlin, 16. September. 


— Ueber den Aufenthalt des Kaiſers in 
Erfurt wird berichtet: Am Montag fand nach 
der Parade das übliche Paradediner ſtatt. Bei 
demſelben trank der Kaiſer auf das Wohl des 
4. Armeekorps und hob deſſen Tüchtigkeit und 
gute Führung hervor. Der kommandirende 


General des 4. Armeekorps, v. Häniſch, dankte 


d gab der Verſicherung der Hingebung >> 
e des 91 2 8 mo chte 
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„ Ornchtigung del Ou. te- ur 
ſich um 9 Uhr nach dem Friedrich Wilh 
wohnen. Der Kaiſer nahm mit der Kaiſerin 
in dem auf dem Wilhelmsplatze errichteten 
Kaiſerzelte Platz und ſpendete den muſikaliſchen 
Aufführungen ganz beſonderes Lob. Während 
des Zapfenſtreiches wurde zu Ehren der 
Majeſtäten die große Domglocke „Maria Glo⸗ 
rioſa“ geläutet. Am Dienſtag früh traf der 
Kaiſer zu den Manövern in Töttelſtädt ein. 
Das Manöver bewegte ſich von Tröchtelborn 
und Zimmernſupra in der Richtung auf Gotha. 
Nach der Grundidee iſt eine Oſtarmee bis Magde⸗ 
burg⸗Halle gekommen, während eine Weſtarmee 
auf dem linken Diemel⸗ und Weſerufer ver⸗ 


Fenilleton. 
100 000 Fraues. 
22.) (Fortſetzung.) 


16. Kapitel. 


Man befand ſich im Monat März und das 


Wetter war ausnahmsweiſe ſchön: es war 
heute einer jener milden vorzeitigen Frühlings⸗ 
abende, welche ſelbſt den paſſionirteſten Stuben⸗ 
hocker aus dem Haufe zu locken pflegen. 

Die Boulevards waren dicht belebt; man 
ſtritt ſich um die Plätze vor den Kaffees. 

Von dem ſchönen Wetter beſtimmt, begab 
ſich Andree zu Fuß nach dem Theater, nachdem 
er Toilette gemacht und einſam in einem kleinen 
Reſtaurant des Boulevard Bonne Nouvelle ſein 
Diner eingenommen hatte. 

Die Komiſche Oper begann erſt um neun 
Uhr und er wollte vermeiden, vor Herrn Ver⸗ 
nelle und ſeiner Tochter ſeinen Platz in der 
Loge einzunehmen, den alzeptirt zu haben er 
faſt bereute. Denn nie im Leben hatte er ſich 
weniger aufgelegt gefühlt, eine komiſche Oper 
zu hören, als gerade im gegenwärtigen Moment. 

Die Schwätzereien Chantepie's, deſſen Zus 
dringlichkeit und brüsken Vorſchläge erfüllten 
ihn mit tiefſtem Widerwillen. Er fühlte ſich 
von dem Gedanken zurückgeſtoßen, durch ſein 
Verhältniß zu Clemence gewiſſermaßen auf die 
Abſichten des Mannes einzugehen, die ihn mit 
einer faſt rerdächtigen Haſt zu dieſer Heirath 
drängte und ſich doch zugleich darin zu gefallen 
ſchien, ihm die Schäden des Hauſes Vernelle 
zu zeigen; den drohenden Ruin in der Gegen⸗ 
wart und den Makel in der Vergangenheit. 

Andree begriff jetzt, weshalb Clemence den 
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Staatsrathes von Weimar antwortete der Kaiſer: 
„Sagen Sie meinem Onkel, (dem Herzog von 
Koburg), daß ich bedauere, ihn nicht an der 
Spitze feines Regiments zu ſehen.“ — Ueber 
den Trinkſpruch des Kaiſers auf dem Paradediner 
in Erfurt geht der „Poſt“ ein Bericht zu, der, wie 
das Blatt meint, auf, wörtliche Genauigkeit“ keinen 
Anſpruch mache, der indeß als eine „vorläufige 
Inhaltsangabe“ dienen möge, bis die amtliche 
Faſſung des Toaſtes erſcheint. Darnach ſagte 
der Kaiſer ungefähr Folgendes: „Ich freue 
mich, daß das IV. Armeekorps zu meiner 
größten Zufriedenheit die Parade ausgeführt; 
ich freue mich darüber um ſo mehr, als die 
ſtreitbaren Söhne Thüringens, Sachſens und 
der Altmark mit daran Theil genommen haben. 
Hier in Erfurt iſt ein ernſter Punkt in der 
preußiſchen Geſchichte. An dieſem Orte hat 
uns der korſiſche Parvenü aufs Tiefſte er⸗ 
niedrigt, auf das Scheußliche geſchändet, aber 
von hier aus ging 1813 auch der Racheſtrahl 
aus, der ihn zu Boden geſchmettert. Ich er⸗ 
innere mich noch gut, als vor 8 Jahren meines 
hochſeligen Herrn Großvaters Majeſtät hier 
weilte und ſein ſcharfer Blick mit Anerkennung 
auf dem Korps ruhte, welches der jetzige Feld⸗ 
marſchall Graf von Blumenthal damals führte. 
Es ſind erhebende Momente, die an Erfurt ſich 
knüpfen, und es gereicht mir zur Genugthuung, 

5 das Korps in der Jetztzeit den Höhepunkt 


ft berzeugung, daß“ dusſeide tu Krieg uno 
Frieden in den Händen Euer Exzellenz ſeine 
Schneidigkeit bethätigen wird.“ 

— Kaiſer Wilhelm hat, wie die „World“ 
ſchreibt, ſeine Großmutter, die Königin von 
England, wiederholt eingeladen, Deutſchland im 
nächſten Jahre zu beſuchen, und, wie bereits 
erwähnt, auch in den letzten Tagen feiner An⸗ 
weſenheit in England eine diesbezügliche Zuſage 
von Ihrer Majeſtät erhalten. Sind zwar bis 
jetzt beſtimmte Arrangements noch nicht ges 
troffen, ſo ſcheint doch feſtzuſtehen, daß die 
Königin mindeſtens 10 Tage auf Schloß 
Cronberg im Taunus als Gaſt ihrer 
Tochter, der Kaiſerin Friedrich zubringen 
wird. Ihre Majeſtät wird ſich vor⸗ 


Kopf geſenkt hatte und erröthet war, als er 
ihrer Mutter erwähnte, und wunderte ſich, nie 
ben von jemand ein Wort vernommen zu 
aben, was dieſes traurige Familiengeheimniß 
berührte. Seinen Eltern konnte daſſelbe nicht 
unbekanvt geblieben ſein; weshalb hatten fie 
zu ihm nie davon geſprochen .... ſchon um 
ihn zu verhindern, unbewußt einen herben An⸗ 
ſtoß zu erregen, wie dies heute beim Diner 
geſchehen? Man hätte die Möglichkeit ſolcher 
peinlichen Szene vorausſehen müſſen 

Jndeß war an dem einmal geſchehenen 
Dinge nichts mehr zu ändern, es galt jetzt die 
Situation ſo ins Auge zu faſſen, wie ſie ſich 
ihm nach den Mittheilungen Chantepie's dar⸗ 
ſtellte, deſſen Motive und Abſichten dabei für 
ihn in Dunkel gehüllt waren. 

Er fragte ſich, ob Chantepie nicht vielleicht 
geheime andere Pläne verfolge und gegen den 


Chef intriguire, während Bertaud mit ihm ges 


meinſchaftliche Sache mache? 

Ueberdies vergaß Subligny nicht, daß er 
in Chantepie ſeinen Retter ſehen mußte. Er 
durfte ſich unmöglich der Undankbarkeit ſchuldig 
machen und dieſen Mann auf einen bloßen 
Verdacht, eine bloße Kombination von Ideen 
hin ſchmählich bloßſtellen, ſeine Angelegenheit 


verrathen, die vielleicht jeder geſchäftlichen Be⸗ 


ziehung, die Andrees Argwohn vorausſetzte, 
entbehrten. | 

Nur von der angemaßten Oberherrſchaft 
Chantepie's mußte er ſich befreien und es gab 
nur ein Mittel, dies zu thun: ſich ſeinem 
gütigen Chef zu Füßen werfen und ihm ſeinen 
Fehltritt zu geſtehen. Sein aufrichtiges Ge⸗ 
ſtändniß konnte den Kaſſirer, der die Unbe⸗ 
ſonnenheit des jungen Sekretärs großmüthig 
wieder gut gemacht hatte, nur in das ehren⸗ 
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ausſichtlich nicht nach Berlin oder Potsdam 


begeben, da die dort unvermeidlichen Hoffeſtlich⸗ 
keiten ſie zu ſehr ermüden würden, ſondern ſich 
in Schloß Stolzenfels am Rhein, in der Nähe 
von Koblenz, aufhalten. 
Zum Generaloberſten der Infanterie 
hat der Kaiſer den Großherzog von Heſſen 
ernannt. — Zahlreiche Ordensverleihungen haben 
auch anläßlich des Beſuches des Kaiſers in der 
Provinz Sachſen ſtattgefunden. 

— Fürſt Bismark hat bei der Begegnung 
mit dem Prinzen Albrecht am 2. September in 
Hammermühle einen Bericht der „Rummelburg. 


Ztg.“ zufolge, den die „Hamb. Nachr.“ repro⸗ 


duziren, u. A. dem Prinzen Albrecht gegenüber 
geäußert: „Ja nach Berlin werde ich wohl 
kommen, aber nicht zum Reichstage!“ — War⸗ 


um hat ſich Fürſt Bismarck denn überhaupt 
wählen laſſen, wenn er nicht die Abſicht hat, 
die Pflichten, die ſein Mandat ihm auferlegt, 
zu erfüllen?! 


— Die „Freifinnige Zeitung“ bringt heute 


einen langen Artikel über die Frage „Wer 
profitirt von der Theuerung“? 
Blatt kommt nach Prüfung aller einſchläglichen 
Verhältniſſe zu folgendem Schluß: Die größten 
25 000 Beſitzer, welche über 100 Hektar land⸗ 


Das genannte 


wirthſchaftliche Fläche und im Ganzen 73), 
Millionen Hektar, 24,43 pCt. der Geſammt⸗ 


fläche, bebauen, bringen ſicherlich nicht weniger 
an 1½ Millionen Tonnen Brodgetreide zum 


td, Auf Si d ma Sue 


Jeder dieſer Beſitzer zieht alſo aus den 
Kornzöllen eine Rente von durchſchnittlich 
3000 Mk. jährlich, die kleineren entſprechend 
weniger, die größeren mehr. Wer beiſpiels⸗ 
weiſe 1000 Hektar beſitzt und davon 200 Hektar 
mit Roggen beſtellt, bringt nach dem dies⸗ 
jährigen Ernteergebniß davon, abzüglich der 
Aus ſaat, 196 Tonnen auf den Markt. Die 
Preisſteigerung in Folge des Zolles von 50 Mk. 
bringt ihm alſo einen Mehrerlös von 9800 Mk. 
Dieſe 196 Tonnen reichen für den Konſum 
von etwa 200 Familien aus. 200 Familien 
im Lande ſind alſo einem ſolchen Beſitzer von 
1000 Hektar kontributionspflichtig. Sie müſſen 
ihr Mehl und Brod jährlich um je 50 Mk. 


vollſte Licht ſetzen, und Andree vermochte ſo die 
Laſt des Schuldbewußtſeins endlich von ſeinem 
bedrückten Herzen zu wälzen. 

Aber ach! Mit dieſem Geſtändniſſe mußte 
Andree auch auf Clemence verzichten! Herr Ver⸗ 
nelle konnte dem jungen Manne in ſeiner 
Eigenſchaft als Sekretär des Bankhauſes jene 
That des Leichtſinns verzeihen ... nimmer: 
mehr jedoch würde er einem ſo kompromittirten 
Manne die Hand ſeiner Tochter geben. 

Der Muth zu dem entſcheidenden Schritte 
entſank Andree. Der Gedanke, ſich dem fort⸗ 
dauernden, wenig ſchonungsvollen Drängen 
ſeines läſtigen Wohlthäters fügen zu ſollen, war 
hart; aber härter war es, ſeine theuerſten Hoff⸗ 
nungen aufgeben zu müſſen. 

Und wenn er es that.. . welchen Mo⸗ 
ment würde er dann dazu auserſehen haben, 
auf ſeine Werbung zu verzichten! Den Moment, 
wo das Haus Vernelle vielleicht an den Rand 
des Ruins gelangt war; den Moment, wo die 
einzige Erbin des vielfachen Millionärs Vernelle 
ſich plötzlich ohne Mitgift, ohne Zukunft, dem 
Nichts gegenüber ſah; denn die Schmach der 
Mutter beraubte die Tochter auch vielleicht der 
Möglichkeit einer ihren Verhältniſſen und ihrem 
Stande angemeſſenen Partie. 

„Nein; es wäre eine Feigheit, jetzt 
zurückzutreten“, murmelte Andree ablehnend 
in ſich hinein, während er nachdenklich 

das weite Trottoir des Boulevard 
Italiens dahin ſchritt. „Ich muß 
den Gang der Dinge abwarten, bevor ich 
mich entſcheide. Meine Bahn iſt mir, ohne 
daß ich nach irgend einer Seite auszuweichen 
vermag, vorgeſchrieben. Ich werde mich dem 
Vater und der Tochter gegenüber in beſcheidener 
Reſerve verhalten. Chantepie will ich ſorgfältig 
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theurer bezahlen, um die Grundrente eines 
ſolchen Beſitzers um 10 000 Mk. zu erhöhen. 
Iſt das Gerechtigkeit, und kann ein Staat auf 
die Dauer Einrichtungen aufrecht erhalten, 
deren Unrecht für jedermann, der zu rechnen 
verſteht, ſo ſcharf in die Augen ſpringt? 

Der „Magd. Ztg.“ wird geſchrieben: 
Bekanntlich ſoll die Aenderung des Unterrichts⸗ 
weſens ſich auf die Töchterſchulen ausdehnen. 
Es wird dabei genau ſo verfahren werden, wie 
bei den bisherigen Maßnahmen für die Knaben⸗ 
ſchulen. Erhebungen und zwar über höhere 
und Volksſchul⸗Lehranſtalten ſind bereits einge⸗ 
leitet und ihre Ergebniſſe werden einer Be⸗ 
rathung von Sachverſtändigen unterbreitet 
werden. Wie es heißt, iſt in das Auge ge⸗ 
faßt worden, den Mädchenſchulunterricht im 
Hinblick auf das praktiſche Leben, alſo in Be⸗ 
zug auf weibliche Handarbeit, Wirthſchafts⸗ 
führung uſw. auszudehnen und dabei die Er⸗ 
fahrungen, die im Auslande gemacht worden 
ſind, zu verwerthen. 


Schweine mit der durch die kaiſerliche Verord⸗ 
nung vom 3. d. M. erfolgten unbedingten Auf⸗ 
hebung des Einfuhrverbots ohne weiteres ihre 
Geltung verloren haben. Dagegen müſſen dieſe, 
ſoweit ſie ſich auf Schweinefleiſch und Würſte 
beziehen, auch ferner bis zu einer etwaigen Ab⸗ 
änderung durch den Bundesrath Anwendung 
finden, da die Einfuhr dieſer Erzeugniſſe nur 
unter Bedingungen freigegeben iſt. Abgeſehen 
von den zugelaſſenen Ausnahmen iſt daher be’ 
der Einfuhr von Schweinefleiſch und Würſten, 
welche nicht mit einer amtlichen Beſcheinigung 
darüber verſehen ſind, daß das Fleiſch in 
Amerika nach den dortigen Vorſchriften unter⸗ 
ſucht und frei von geſundheitsſchädlichen Eigen⸗ 


überwachen und wenn er ſich von Neuem er⸗ 
laubt, mir Rathſchläge zu geben, welche mich 
beläſtigen oder mir unangemeſſen erſcheinen, 
ihn kurz und bündig auffordern, ſich nicht um 
meine Angelegenheiten zu kümmern. Mag dann 
daraus werden, was da wolle. Alles iſt beſſer, 
als der Sklave dieſes Menſchen ſein! Falls 
er mir den Krieg erklärt, werde ich Waffen 
gegen ihnen zu finden wiſſen. Ich wende mich 
dann an jene junge Näherin Babiole, die mich 
vor ihm gewarnt hat und werde ſie bitten, mir 
zu ſagen, was ich bisher zu hören verſchmäht 
habe. Sie kennt offenbar etwas aus ſeiner 
Vergangenheit, das nichts Gutes bedeutet. 

Die arme kleine Babiole! Ich habe doch 
noch immer verſäumt, ihr meinen Dank abzu⸗ 
ſtatten, und dabei bin ich ihr allein die Rettung 
meines Lebens ſchuldig. Ohne ſie wäre ſelbſt 
der edelmüthige Chantepie zu ſpät gekommen, 
aber freilich befände ich mich dann auch nicht 
in der Gewalt dieſes Menſchen! 

Morgen iſt Sonntag. Sie geht morgen 
nicht zur Arbeit und auch ich bin frei. Ich 
werde die Gelegenheit benutzen, ſie zu beſuchen 
und hoffe, ſie zu Hauſe anzutreffen. Ihre 
Prinzipalin geht Sonntags zuweilen mit ihr, 
wie ſie mir erzählt hat, in den Champs Elyſees 
ſpazieren; indeß werde ich mich ſo rechtzeitig 
zu ihr begeben, daß ich ſicher bin, ſie noch zu 
treffen. 

In ſeinen Gedanken verloren war Andree, 
ohne es zu bemerken, am Theater der komiſchen 
Oper angelangt. 

17. Kapitel. 

Die Vorſtellung halte heute um acht Uhr 
begonnen, da vor der großen Oper noch eine 
kleine Piece gegeben wurde, und man befand 
ſich ſoeben im erſten Zwiſchenalt. Das Pu⸗ 


ſchaften befunden worden iſt, auch in Zukunft 
der nicht amerikaniſche Urſprung durch Zeugniſſe 
nachzuweiſen. Auf dieſe Urſprungszeugniſſe 
finden die bisherigen Vorſchriften Anwendung. 
Ueber die an die amerikaniſchen Beſcheinigungen 
zu ſtellenden Anforderungen bleibt Beſtimmung 
vorbehalten. 


Ausland. 


Petersburg, 15. September. Die Ne: 
gierung wies für die Nothleidenden bereits 
22 Millionen Rubel an, die Nothleidenden 
waren außerdem mit Winterſaatkorn verſorgt. 
Laut amtlichem Verzeichniß ſind dreizehn Gou⸗ 
vernements durchweg von einer Mißernte heim⸗ 
geſucht, acht andere nur theilweiſe. — Heute 
iſt ein Geſetz veröffentlicht, wodurch für 
Miſſionszwecke der orthodoxen Exarchieen Weſt⸗ 
und Südrußlands jährlich etwa 21000 Rubel 
angewieſen ſind. Es handelt ſich hierbei um 


Maßnahmen gegen das Umſichgreifen des 
Stundismus. — Im Kriegsminiſterium iſt 
ſoeben ein Geſetzentwurf behufs Herbei⸗ 
führung einer engeren Verbindung zwiſchen 


der Armee und den aus derſelben aus⸗ 
geſchiedenen Offizieren ausgearbeitet worden. 
Hinfort ſollen alle verabſchiedeten Offiziere (bis⸗ 
her wurde nur in Ausnahmefällen die Berech⸗ 
tigung zum Tragen der Uniform zuerkannt) 
eine mit beſonderen Abzeichen verſehene Uni⸗ 
form zu tragen obligatoriſch verpflichtet werden; 
außerdem ſollen Beſtimmungen getroffen werden, 
wonach die Betheiligung der verabſchiedeten 
Offiziere an der Hilfskaſſe der einzelnen Regi⸗ 
erg und ſonſtiger Armeeverbände ermöglicht 
wird. 

* Bern, 14. September. Es erregt kein 
geringes Anfſehen, daß auf einen Genfer Poli⸗ 
zeiinſpektor an hellem Tage ein Revolverſchuß 
abgefeuert wurde, als er ſich anſchickte, die 
Ausweiſung des Anarchiſten Sciſchi zu voll⸗ 
ziehen. Seitdem der Bundesſtaat vom Rechte 
der politiſchen Fremdenausweiſung Gebrauch 
macht, ſeit 1848, iſt, ungeachtet häufiger Aus⸗ 
weilungen, ſolcher verbrecheriſche Zwiſchenfall 
zicht vorgekommen. Dieſer Vorfall dürfte die 
eugſte Handhabung der politiſchen Polizei 
gegenüber notoriſchen Anarchiſten zur Folge 
Haben. s 

Haag, 15. September. Die General: 
ſtagten find von der Königin - Regentin mit 
einer Thronrede eröffnet, in der beſonders auf 
die friedliche Lage hingewieſen wird. 

Paris, 15. September. Die feierliche 
Beifegung Grevy's fand geſtern in Mont ſous 
e drey glabefd nach dem Eintreffen der 
Miniſter ſtatt. Der Zug ſetzte ſich unter dem 
Dorner der Kanonen in Bewegung. Als Ver⸗ 
treter des Präſidenten Carnot folgte der Chef 
des Militärſtaates, Diviſions⸗General Brugdre, 
unmittelbar dem von Kränzen dicht bedeckten 
Leichenwagen. Die Präſidenten des Senats 
und der Kammer, Le Royer und Floquet, ſo⸗ 
wie zwei Deputirte des Wahlbezirkes hielten 
die Zipfel des Sargtuches. Eine große 
Wenſchenmenge ſchloß ſich dem Zuge an. Unter 
Len bei der Feierlichkeit gehaltenen Reden iſt 
diejenige des Miniſters Freycinet hervorzuheben, 

welcher daran erinnerte, wie ſehr der Ver⸗ 
ſtorbene zur Feſtigung der Republik beigetragen, 
mit welchem Geſchick er ſeine Aufgabe als 
Präſident erfüllt und es verſtanden habe, eine 


unperſönliche Regierung in Frankreich zu 
ſchaffen. 
blikum füllte die Flure und Eingänge des 
Theaters. 


Gleichzeitig langten zahlreiche Beſucher an, 
welche gleich Andree erſt zum Beginn der Haupt⸗ 
oper kamen; ein lebhaftes Gewühl entſtand, 
während die Droſchken und Equipagen vor dem 
Theater ſich in zwei lange Reihen ordneten. 

Andree, der keine Luſt empfand, in dieſes 
bunte Getreibe hinein zu gerathen, blieb in der 
Nähe an einem Zeitungskiosk ſtehen, um das 
Gedränge erſt vorüber gehen zu laſſen, das ſich 
zu entwickeln pflegt, wenn die einen aus einem 
Eingang hinaus, die anderen in denſelben hin⸗ 
ein wollen. 

Herr Vernelle mit ſeiner Tochter war, wie 
er vermuthete, noch nicht angelangt und er 
hoffte in dem Wagengewühl die Equipage des 
Bankiers unterſcheiden zu können, wenn die⸗ 
ſelbe am Portal vorfuhr. 

Während er nach ihr ſpähete, bemerkte er 
in der Nähe am äußerſten Rande des Trottoirs, 
das Geſicht dem Fahrdamm zugewandt, einen 
Mann, deſſen Geſtalt wenigſtens ihm bekannt 
erſchien, obgleich er das ihm abgewendete Ge⸗ 
ſicht desſelben nicht ſehen konnte. 

Der Betreffende hielt ein mächtiges, in 
Papier gehülltes Blumenbouquet in der Hand, 
das er ſich bemühte unter ſeinem weiten Ueber⸗ 
zieher zu verſtecken, den er zu dieſem Behuf 
nicht zugeknöpft hatte. 

Eine ſolche Erſcheinung kann in Paris nicht 
überraſchen. Es giebt dort wie überall, ver⸗ 
ſchämte Galans, welche Urſache oder auch nur 
die Gewohnheit haben, ihre galanten Thaten 
andere nicht ſehen zu laſſen. 

Andree betrachtete ihn aufmerkſam wegen 
der Aehnlichkeit der Geſtalt dieſes Mannes mit 


an 
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* London, 14. September. Wegen der 
Gewaltthaten gegen die Fremden in China 
haben abermals, wie das „Reuter'ſche Bureau“ 
aus Tientſin meldet, die Vertreter der aus⸗ 
wärtigen Mächte in Peking an die dhinefifche 
Regierung dringende Vorſtellungen gerichtet. 
Es verlaute, die chineſiſche Regierung habe da⸗ 
rauf den Gouverneuren der Zentralprovinzen 
formelle Anweiſungen ertheilt, die Fremden im 
Innern des Landes zu ſchützen. 

Madrid, 15. September. In der Pro⸗ 
vinz Toledo hat eine Ueberſchwemmung viel 
Unglück angerichtet. Nach amtlichen Angaben 
beträgt die Zahl der bei der Ueberſchwemmung 
des Amarguillo Umgekommenen nahezu an 
2000. Infolge der Unterbrechung der Kom⸗ 
munikationsmittel, namentlich des Eiſenbahn⸗ 
verkehrs, fehle Hilfe. Die Miniſter würden 
ſogleich nach Madrid zurückkehren. 
—2——ü— EEE. 


Drovinzielles. 


Kulmſee, 15. September. In der am 
Montag ſtattgefundenen Generalverſammlung 
der biefigen freiwilligen Feuerwehr fol nach 
dem „C. A.“ an Stelle des verſtorbenen Herrn 
J. Scharwenka Herr Henſchel als Vorſitzender 
gewählt worden ſein. — Am vergangenen Sonn⸗ 
abend fand die Uebergabe der hieſigen Apotheke 
von dem bisherigen Beſitzer Herrn Liepe an 
den neuen Befitzer Herrn Behſchnitt aus Schleſien 
ſtatt. Herr Behſchnitt hat die Apotheke für den 
Preis von 240,000 Mk. käuflich erworben. 

i Brieſen, 15. September. Früher waren 
in der Umgegend unſerer Stadt viele Wälder, 
die ſind ſämmtlich verſchwunden, Holz iſt hier 
knapp geworden, vielleicht wird es jetzt beſſer, 
da die hieſige Dampfſchneidemühle, welche 
einem Poſener Holzhändler gehört, abgebrochen 
werden ſoll. 

O Löbau, 15. September. Der hieſige 
evangeliſche Frauenverein veranſtaltete am Sonn⸗ 
tag, den 13. d. M., eine Dilettanten⸗Vorſtellung, 
woran ſich ein Tanzvergnügen ſchloß. Die er⸗ 
zielte Einnahme iſt eine nicht unerhebliche. — 
Der Grenzgauſängerbund wird ſeinen Delegirten⸗ 
tag am Sonntag, den 27. d. M., im Gold⸗ 
ſtandt'ſchen Lokale hierſelbſt abhalten. Wie ver⸗ 
lautet, ſoll darüber Beſchluß gefaßt werden, 
wann und wo das nächſte Gauſängerfeſt ſtatt⸗ 
finden ſoll. 

n. Soldau, 15. September. Von einem 
böſen Geſchick wird die Familie des hieſigen 
Gerichtsſekretärs Kurtz verfolgt. Vor einigen 
Jahren hat ein Sohn des Herrn K. 
durch Ertrinken verloren, und hen 


Kind an den Mühlengraben, in wel! 
Tod fand. 

Marienwerder. 15. September. 
ſteckbrieflich verfolgte Radtke'ſche Ehepaar iſt 
nach den hier eingegangenen Nachrichten ſchon 
vor einiger Zeit glücklich in Amerika gelandet. 
Unter dem Namen eines Kaufmanns Eerah hat 
Radtke am 24. Juli mit dem Hamburger 
Dampfer „Columbia“ die Fahrt nach New: York 
angetreten. (N. W. M.) 

Dirſchau, 15. September. Die „Dirſch. 
Ztg.“ ſchreibt: Ein vor einigen Tagen ver⸗ 
ſchwundener junger Mann aus Montau, welcher, 
wie man glaubte, im Bruche ertrunken ſei, iſt 
gefunden worden. Er ward erſt erſtochen und 
dann vom Mörder in den Bruch geworfen. 
Der Mörder iſt bereits feſtgenommen; es iſt 


einer Perſönlichkeit, welche gerade heute die 
Gedanken unſeres Subligny ſehr lebhaft und 
wenig angenehm beſchäftigt hatte. 

Er wurde bald inne, daß er ſich nicht ge⸗ 
täuſcht. Der Mann wendete ſich für einen 
Moment nach der Seite hin, wo Andree ſtand, 
und dieſer erkannte das plumpe rothe Geſicht 
Bertaud 's 

„Wen mag er erwarten?“ fragte ſich 
Andree, indem er hinter den Kiosk zurücktrat, 
um nicht bemerkt zu werden. 

Vermuthlich jene Damen, die er zu ſeinem 
Souper eingeladen. Aber dazu iſt es noch 
nicht ſpät genug, jedenfalls werden ſie zuvor 
das Theater beſuchen und er harrt jetzt ihrer 
Ankunft, um ſie zu begrüßen. Dies alles ſieht 
nichts weniger als danach aus, daß ſich Ber⸗ 
traud auf dem Punkte weiß, zu ſtürzen! 

Oder vielleicht hat er auch von ſeinem 
Freunde Chantepie gehört, daß Herr Vernelle 
heute Abend hier iſt, und will es vermeiden, 
demſelben im Theater zu begegnen. Auf alle 
Fälle iſts mir lieb, daß ich Chantepie darüber 
im Zweifel gelaſſen habe, ob ich die Oper be⸗ 
ſuche ... und auch Bertaud braucht mich nicht 
zu ſehen.“ 

Andree ſchlug den Kragen ſeines Ueberrockes 
empor, zog den Hut tief ins Geſicht und ver⸗ 
hielt ſich ruhig in der Nähe des Kioskes. 

Einige Augenblicke ſpäter fuhr ein Fiacre 
an der Stelle vor, wo der Kouliſſier ſtand, 
und dieſer ſtürzte eifrig auf denſelben zu. 

„Aha, da ſind die Damen, welche dieſer 
Menſch erwartet hat“, murmelte Subligny vor 


in. 
. (Fortſetzung folgt.) 
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ein Arbeiter, welcher beim Beſitzer Fieguth in 
Abbau Montau gearbeitet hat. 

Danzig, 15. September. Ein trauriges 
Ereigniß hat eine hieſige Familie heimgeſucht. 
Der Hausfrau fiel nämlich eine glühende Kohle 
auf den rechten unbedeckten Fuß. Anfangs 
achtete ſie der Wunde nicht, zog einen blauen 
Strumpf über den verletzten Fuß und ging 
ihrer Beſchäfligung nach. Bald ſtellten ſich aber 
ſo entſetzliche Schmerzen ein, daß die Frau be⸗ 
ſinnungslos wurde. Der herbeigerufene Arzt 
konnte die Unglückliche nicht mehr retten, die 
Farbe des blauen Strumpfes war nämlich in 
die Brandwunde gedrungen und hatte eine 
Blutvergiftung erzeugt, an deren Folgen die 
arme Frau heute geſtorben iſt. 

Danzig, 15. September. Geſtern feierte 
die hieſige Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützengilde ihr 
540jähriges Beſtehen. Aus dieſer Veranlaſſung 
waren die der Gilde gehörigen Gebäude beflaggt 
und es hielt der Hauptmann derſelben, Herr 
Fey, nach Schluß des am Montag üblichen 
Schießens eine Anſprache, in welcher er auf den 
in der Gilde ſtets herrſchenden Geiſt der Treue, 
Anhänglichkeit und Kameradſchaftlichkeit hinwies, 
der hauptſächlich zu dem die Jahrhunderte über⸗ 
dauernden feſten Beſtande der Geſellſchaft bei⸗ 
getragen. Eine größere Feier wurde zum 550⸗ 
jährigen Jubiläum der Gilde im Jahre 1901 
in Ausſicht genommen. (D. Z.) 

Neuſtadt Weſtpr., 15. September. Am 
vergangenen Sonnabend feierte der hieſige 
Gymnaſial⸗Direktor, Profeſſor Dr. Seemann 
das Feſt der goldenen Hochzeit. Von Nah und 
Fern waren ehemalige Schüler des beliebten 
Lehrers zuſammengeſtrömt, um dem Ehrentage 
beizuwohnen. Abends 8 ½ Uhr ſetzte fich unter 
Leitung des Herrn Rechtsanwalt v. Gowinski 
vom Markt aus ein ſtattlicher Fackelzug nach 
dem Hauſe des Jubilars in Bewegung; dort 
angelangt, begab ſich eine Deputation, beſtehend 
aus den Herren Predigtamtskandidat Burau, 
Rechtsanwalt Dobe⸗Danzig, Kaufmann Th. 
Görendt und Dr. Hirſchberg, in die Wohnung 
des Herrn Direktors, um demſelben die Glück⸗ 
wünſche der ehemaligen Schüler auszuſprechen. 
Nachdem der Jubilar, ſichtlich erfreut und ge⸗ 
rührt, den Herren für die ihm dargebrachte 
Huldigung gedankt hatte, bewegte ſich der Zug 
nach dem Markte zurück, wo nach Abſingung 
des „Gaudeamus igitur“ die Fackeln zuſammen⸗ 
geworfen wurden. Darauf fand in Klars 
Hotel ein Feſtkommers ſtatt, an dem ſich außer 
den ehemaligen Schülern auch das Lehrerkolle⸗ 

ie Feſtrede Würde von 
berſelbe machte gleich 
daß die Verſammlu 


Dr. Hirſchberg gehalten; 
die Mitißeilm 
irrt ö 


hatte, dankte beſſen Sohn, „Ders Sreisigulh 
ſpektor Seemann aus Bromberg, der Verſamm⸗ 
lung für das ſeinem Vater gebotene Feſt. Nach 
vielen Reden und Gegenreden wurde um 
Mitternacht die Fidelität eröffnet, welche die 
jüngeren Theilnehmer des Kommerſes noch 
lange Zeit zuſammenhielt. 

Marienburg, 15. September. Seit 
Oſtern d. J. iſt hier mit der 1. Mädchenklaſſe 
der 2. Gemeindeſchule (Freiſchule) eine Koch⸗ 
ſchule vereinigt worden. Von den 38 Mädchen 
der Klaſſe nehmen 24, die im Alter von 12 
und 13 Jahren ſtehen, an dem Kochunterricht 
Theil. Die anderen 14 Mädchen haben am 
Kochtage vermehrten Handarbeitsunterricht bei 
der Handarbeitslehrerin. Der Haushaltungs⸗ 
unterricht findet an jedem Donnerſtage von 
8—12½ Uhr in der Schulküche an einem 
großen eiſernen und zwei kleinen Herden ſtatt. 
Die Kleinen müſſen nach dem Kochen Tiſche 
decken, das gebrauchte Geſchirr reinigen u. ſ. w. 
Das hergeſtellte Eſſen wird von den Kindern 
verzehrt. 

Elbing, 15. September. Den folgenden 
merkwürdigen Fall erzählt die „A. Z.“: Vor 
einer Reihe von Jahren wurde der damalige 
Kantor an der Neuſtädt. Kirche in Elbing mit 
½ feines Gehaltes penſionirt und bezieht der⸗ 
ſelbe dieſe Penſion noch heute. Gegenwärtig 
nun wird fein Nachfolger in dieſem Amte gleich- 
falls penſionirt, und zwar nach dem jetzt gel⸗ 
tenden Penſionsgeſetze mit ¼ deſſelben Gehalts 
Sonach wirb für die erwähnte Stelle / + 
3, — 1/2 des Gehalts als Penſion gezahlt. 
und dieſe beträgt alſo / mehr, als das Ge⸗ 
halt der betreffenden Stelle. 

Mohrungen, 15. September. Der 
heutige Vieh⸗ und Pferdemarkt war mit Jung⸗ 
vieh, Ochſen und Pferden recht zahlreich beſchickt. 
Viele Umſätze wurden erzielt, viele Händler 
waren erſchienen. Pferde wurden bis 300 M., 
Ochſen bis 330 Mark, Kühe bis 200 Mark 
bezahlt. 

Königsberg, 15. September. Ein auf⸗ 
regender Vorfall ſetzte geſtern die Gemüther in 
dem Kirchdorfe Groß⸗Arnsdorf in Bewegung. 
Mehrere vom Kirchgange kommende Landleute 
wollten, um ſich den Weg abzukürzen, über 
einen ſeit mehr als zwanzig Jahren benutzten 
Feldweg ſich nach Hauſe begeben, als ihnen 
plötzlich der Abbaubeſitzer R. mit dem Revolver 
in der Hand entgegenſtürzte und die Menge 
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vollgeſaden 


nur * 
geſpendet hätte mens des greiſen 


aufforderte, ſofort den Feldrain zu verlaſſen, 
widrigenfalls er ſie ſämmtlich niederſchießen 
werde. Kaum hatte man einigen Widerſpruch 
erhoben, als R. in blinder Wuth auf die Menge 
vier Schüſſe losfeuerte, von denen einer den 
Kämmerer K. traf und ihn derart am linken 
Fuße verletzte, daß er ſofort nach Wormditt zur 
ärztlichen Behandlung geſchafft werden mußte. 
Der Uebelthäter iſt verhaftet worden. 

Königsberg, 15. September. Am 1. 
Januar 1893 werden es 300 Jahre ſein, daß 
die hieſige Schloßkirche als Gotteshaus einge⸗ 
weiht wurde. Nachdem der Bau unter der vor⸗ 
mundſchaftlichen Regierung des Kurfürſten 
George Friedrich ausgeführt, hielt am 1. Januar 
1593 der Pfarrer am Kneiphof, Artomedes, 
in ihr den erſten Gottesdienſt. Mit der Ge⸗ 
ſchichte unſeres Hohenzollernhauſes iſt die Schloß⸗ 
kirche aufs Engſte verbunden. Nachdem am 18. 
Januar 1701 in ihr der erſte König von Preußen 
gekrönt, hat ſie noch häufig dieſen Zwecken ge⸗ 
dient. Sie birgt die Wappen aller Ritter des 
Schwarzen Adlerordens. Das Zimmer, in 
welchem das erſte Kapitel vom hohen Orden 
abgehalten iſt, wird noch jetzt im Schloſſe ge⸗ 
zeigt. Aus Anlaß des bevorſtehenden kirch⸗ 
lichen Jubiläums ſoll endlich die alte, abgenutzte 
und kaum noch gebrauchsfähige Orgel durch 
einen Neubau erſetzt werden. An der Südſeite 
ſoll ein neuer Zugang für die Allerhöchſten 
Herrſchaften eingerichtet und damit eine direkte 
Verbindung mit den inneren Schloßräumen er⸗ 
zielt werden. Außer dem Orgelbau hat man 
eine Inſtandſetzung der inneren Räume der 
Kirche, Fußboden, Treppen u. ſ. w. in Aus⸗ 
ſicht genommen. Alle dieſe Arbeiten ſind auf 
etwa 28 500 Mk. veranſchlagt. € 

Gumbinnen, 15. Septbr. Herr Bürger: 
meiſter Fröhlich wird demnächſt von feinem 
Amte zurücktreten. Er gedenkt zum 15. Oktober 
einem Rufe der Regierung als Kommiſſar der 
Steuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion für die Kreiſe 
Kulm und Schwetz zu folgen. Die Ausſchreibung 
unſerer Bürgermeiſterſtelle, mit welcher ein Ein⸗ 
kommen von 5000 Mark verbunden iſt, wird 
in Kürze erfolgen. 

nowrazlaw, 15. Septbr. Ein gräß⸗ 

licher Unglücksfall ereignete ſich dieſer Tage in 
dem nahe der ruſſiſchen Grenze gelegenen Dorfe 
Przybyslaw, dieſſeitigen Kreiſes. Ein Bauer 
fuhr mit ſeinem etwa 10jährigen Sohne auf 
das Feld, um Grünfutter für das Vieh zu 
holen. Der Bauer mähte das Futter mit der 
Senſe ab und der Junge raffte es zuſammen 
und trug es zum Magen. Nachdem der Wagen 


war, nahm der Alte die Sense und 


ſtieß fie tief hinten in den Wagen in, des hohe 
N flieg Ude Nite. — — 

wehen In demfelben Aue ablick erföchts auch 

ein markdurchdringender Aufſchrei, und als der 

Bauer nachſah, gewahrte er, daß er ſelnen Sohn 

t r Senfe durchſtochen hatte, und zwar 

derart, daß die Spitze derſelben auf der andern 


Seite des Körpers etwa einen Finger lang her⸗ 
vorragte. In vollem Galopp jagte er nach 
Hauſe, um dem armen Kinde Hilfe zu bringen, 
jedoch es war ſchon zu ſpät, der Schwerverletzte 
hatte auf dem Wege dorthin bereits ſeinen Geiſt 
ausgehaucht. Am anderen Tage ſtellte der 
Bauer ſich ſelbſt ſeiner nächſten Behörde. (P. 3.) 
Weißenhöhe, 15. September. Das Gut 
Mühlenhof bei Friedheim, ein vor einer Reihe 


von Jahren von dem Rittergut Broſtowo abge⸗ 
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zweigtes Grundſtück, hat in kurzer Zeit mehrere 7 


Beſitzer gehabt. Nachdem die Frau v. Poeſchel 
daſſelbe im Herbſt v. J. von dem Lieutenant 
Heine erſtanden hatte, ſetzte ſie den geweſenen 
Polizei⸗Inſpektor, jetzigen Generalagenten Orion 
als General ⸗ Bevollmächtigten, und als Ad⸗ 
miniſtrator einen Herrn Weiher über das Gut. 
Im Laufe dieſes Jahres ſtellte es ſich jedoch 
heraus, daß der O. ſchon ſeit dem Frühjahr 
d. J. wirklicher Beſitzer ſei. Am 9. d. Mts. 
entließ letzterer den Verwalter W. und über ⸗ 
trug deſſen Funktionen einem Herrn S. Aber 
ſchon am folgenden Tage wurde das Gut in 
Folge Antrags von Gläubigern von dem zu⸗ 
ſtändigen Gericht in Sequeſtration genommen, 
S. entlaſſen und W. wieder als Verwalter 
eingeſetzt. Während dieſes Vorgangs war der 
Beſitzer O. mit dem neuen Verwalter verreiſt 
und beide werden bei ihrer Rückkehr gewiß nicht 
wenig erſtaunt geweſen ſein über die vorge⸗ 
gangenen Veränderungen. (D. Pr.) 

Gueſen, 15. September. Der polniſche 
Sprachunterricht iſt nunmehr auch in der hie⸗ 
ſigen höheren Töchterſchule wieder eingeführt 
worden. In einer kürzlich abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung von mehreren Bürgern polniſcher 
Nationalität, deren Töchter die genannte An⸗ 
ſtalt beſuchen, ſind die früheren Lehrerinnen 
jener Anſtalt, Frl. Olszewska und Frau Szule, 
in Vorſchlag gebracht worden. Die Mehrzahl 
der Verſammelten hat für Frau Szulc geſtimmt, 
die bereits mit dem 1. d. Mts. den Unterricht 
in der Anſtalt begonnen hat. Wöchentlich werden 
zwei Unterrichtsſtunden ertheilt. 

Krotoſchin, 15. September. Ein Fall von 
Gehorſams⸗Verweigerung beim Militär, der ſich 
vor etwa zwei Monaten hier ereignet hat, wird 
dem „Berl. Tagebl.“ berichtet. Ein Pere 
d. h. ein im erſten Jahre de jtehenbe 
Mann von der 1. Kompagnie dern Füſſller⸗Re 
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beträgt bie Mehreinnahme 


„keiten durchdent, 


giments Nr. 37 (v. Steinmetz) war von dem 
Hauptmann auf Wachtpoſten überraſcht und 
ſchlafend betroffen worden. Der Offizier war 
über dieſes Vergehen derart entrüſtet, daß er ſich 
entſchloß, die Kompagnie etwas „ſcharf zu⸗ 
ſammenzunehmen“. Er ließ dieſelbe daher am 
nächſten Sonntag viermal zum Appell antreten; 
bei den erſten drei Malen waren die Mann⸗ 
ſchaften vollzählig erſchienen, bei dem vierten 
Appell aber, der Abends 7 Uhr ſtattfand, 
fehlten 21 Mann, von denen 20 im dritten 
Jahr dienten und demnächſt als Reſer⸗ 
viſten entlaſſen werden ſollten, während einer 
im zweiten Dienſtjahre ſtand. Kurze Zeit 
nach dem verfehlten Appell traf der be⸗ 
treffende Hauptmann die ausgebliebenen Mann⸗ 
ſchaften auf der Straße; er hielt ſie ſo⸗ 
fort an und veranlaßte ihre Feſtnahme. Die 
Leute wurden ſelbſtverſtändlich in Unterſuchung 
genommen und im kriegsgerichtlichen Verfahren 
abgeurtheilt. Hierbei wurden 17 Mann zu je 
18 Monaten und 3 zu je 21 Monaten Feſtung 
verurtheilt, einer wurde freigeſprochen, weil er, 
als zur Schneiderei kommandirt, zum Appell 
überhaupt nicht hatte zu erſcheinen brauchen. 
Die Verurtheilten ſind zur Verbüßung ihrer 
Strafen nach Neiſſe abgeführt worden. 
Wirſitz, 15. September. Das Kirchſpiel 
Grabowo im diesſeitigen Kreiſe iſt, wie man 
der „Oſtd. Pr.“ ſchreibt, nach einer Urkunde, 
aufgenommen von dem Kommiſſar Salomon 
des früheren Weſtpreußiſchen Hofgerichts zu 
Bromberg im Jahre 1790 gegründet. Die Ur⸗ 
kunde beginnt mit den Worten: Actua Gra⸗ 
bowo den 3. März 1790. Nachdem Seine 
Exzellenz der Königl. Polniſche General⸗Lieute⸗ 
nant und Weſtpreußiſcher General⸗Landſchafts⸗ 
Direktor Herr Graf Stanislaus Auguſt v. d. 
Goltz als Eigenthums » Herr der im Camminer 
Kreiſe belegenen Grabowſchen Kreiſe und Gra⸗ 
bionneſchen Güter aus wahrem patriotiſchen 
Eifer für nützliche Einrichtungen und hauptſäch⸗ 
lich zum Beſten Ihrer Unterſaßen Sich rühm⸗ 
lichſt entſchloſſen haben, in Ihrem Grabowſchen 
Gute ein evangelisch lutheriſches Kirchſpiel auf 
eigene Koſten zu errichten u. ſ. w.“ Hierauf 
folgt ſpäter die Beſtimmung über die Größe 
und Bauart der Kirche und Pfarrgebäude, Ein⸗ 
tommen des Pfarrers und Lehrers ꝛc. Der 
te Pfarrer hieß Stephani, der erſte Lehrer 
Leonhard. Letzterer hatte die Verpflichtung, 
die Kinder im Leſen, Rechnen (und wer wolle, 
Schreiben) wie in der Religion zu unter⸗ 
Iten. Unterſchrieben war die Urkunde auch 


noch von dem Bruder des Begründers, Preuß. 
Dorit C F. Grof non der Gote auf Mold⸗ 


AU 

Pleſchen. 15. Septe 

riert er ein bergengen 

are Strumiany bei Bo 

r dem Trunk ergebene L 

geſtrigen Abend, nachder 

„Guten“ zuniel geihan , te, at 
Sohne in Streitereien, die ſchließlich in Thät⸗ 
keiten ausarteten. Die beiden Männer 
voten fi und rangen mit einander; dabei 
wurde der Vater vom Sohne niedergeworfen 
und zu Boden gedrückt. Numehr ergriff der 
Dater wuthentbrannt ſein Meſſer und ſtieß es 
en Sohne mit voller Wucht in den Arm, 
wobei ein großes Blutgefäß getroffen wurde. 
Der Unglückliche iſt in Folge des ſtarken Blut⸗ 
veeluſtes geſtorben, der Vater dagegen bereits 
em Amtsgerichtsgefängniß zugeführt. 


Lokales. 
Thorn, den 16. September. 


— [Militär iſches.] Sekonde⸗Lieutenant 
Jonin vom Pionier Bataillon Nr. 2 iſt auf 
ein Jahr zur Dienſtleiſtung beim Grenadier⸗ 
Regiment König Friedrich I, Sek.⸗Lt. Schreier 
vom genannten Regiment zum Pionier⸗Bataillon 
Nr. 2. kommandirt, Klutenreuter, Feſtungsbau⸗ 
wart II. Klaſſe in Thorn zum Feſtungsbauwart 
I. Klaſſe ernannt. 

[Ingenieur Jwan Ilnitzky,] 
der ſ. Z. auch in Thorn anweſend war und 
an Rußland ausgeliefert wurde, veröffentlicht 
in deutſchen Blättern Erklärungen, die auf die 
ruſſiſche Juſtizpflege ein eigenthümliches Licht 


werfen. 9 
[Reichspatentl] angemeldet auf 
„Platte mit Hirnholzdübeln“ von Guſtav 
Siebert in Königsberg i. Pr. 
[An Wechſelſtempelſteuer] 
find im Monat Auguſt d. J. im Ober⸗Poſt⸗ 
Direktions⸗Bezirk Danzig 9410 Mk. und in 
der Zeit vom 1. April bis Ende Auguft 
44 057 Mk. eingekommen. In den Monaten 
April bis Augu 1890 betrug die Einnahme 
in unſerem Oder⸗Poſt⸗Direktions⸗Bezirk 41 363 
d. ſ. 2694 ME, weniger as in dieſem Jahre. 
In den in Rede ſtehenden Monaten d. 2; 
gegen die betreffenden 
Monate des Vorjahres 157 02 Mk. 

— [Eilbriefe] werder des Nachts dem 
Empfänger von der Poſt Künftig nur dann bes 
ſtellt, wenn der Brief ꝛc. den Vermerk trägt: 
„Auch Nachts zu beſtellen.“ Ver die Schwierig⸗ 
N eine Eilbeſtellung in 
-Hächtlichen Zeit eriozoerlich macht, wie viele 
envere, unbelheilig> Hausbenohner aus dem 


— 


— 


— 


—— 2 


Schlafe getrommelt werden, der wird ſich über 
dieſe Neuerung freuen und — des Nachts nicht 
ohne Noth eine Eilbeſtellung veranlaſſen. 

— [Eine Reichsbanknebenſtelle] 
wird am 1. Oktober in Offenbach errichtet. 
Dieſelbe iſt abhängig von der Reichsbankſtelle 
in Karlsruhe. Auf Offenbach können vom vor⸗ 
genannten Zeitpunkte ab Wechſel unter denſelben 
Bedingungen, wie auf die übrigen Reichsbank⸗ 
ſtellen angekauft werden. 

[Königlich preußiſche Klaſſen⸗ 
lotterie.] Die Ziehung der dritten Klaſſe 
der 185. königl. preußiſchen Klaſſenlotterie be⸗ 
ginnt am Montag, den 12. Oktober. Die 
Looserneuerung zu dieſer Klaſſe muß unter 
Vorlegung des Looſes der vorhergegangenen 
Klaſſe bei Verluſt des Anrechtes ſpäteſtens bis 
zum Donnerſtag, den 8. Oktober, Abends 
ö Uhr, bei den königl. Lotterie⸗Einnehmern er⸗ 
olgen. 

FF 
Wer jemals als Schöffe fungirt hat, weiß, da 
ein großer Theil der vor dem Einzelrichter zur 
Verhandlung gelangenden „Sachen“ Berufungen 
gegen polizeiliche Strafmandate ſind. In ſehr 
vielen Fällen ſtellt ſich nun heraus, daß der 
Einſpruch des in Polizeiſtrafe genommenen 
Bürgers durchaus berechtigt, daß die Infor⸗ 
mation der Exekutive mangelhaft oder ganz 
falſch und demgemäß ihr Strafmandat zu ſtreng 
oder überhaupt zu ungerecht ergangen war. 
Um ſolchen Weitläufigkeit und Irrungen vorzu⸗ 
beugen, hat die Württembergiſche Regierung 
nunmehr eine Anordnung getroffen, die es ver⸗ 
diente, auch in Preußen Nachahmung zu finden. 
Die Maßnahme der ſüddeutſchen Regierung iſt 
ſo einfach, ſo naheltegend, daß man ſich in der 
That wundern muß, ihr erſt ſo ſpät zu be⸗ 
gegnen. Die ebenſo lobenswerthe, als noth⸗ 
wendige Reform, welche in Württemberg ſoeben 
eingeführt wurde, beſteht in nichts Anderem, 
als in der den Polizeibehörden auferlegten Ver⸗ 
pflichtung, den Angeſchuldigten zu verhören, 
bevor das Strafmandat gegen ihn erlaſſen 
wird! Giebt es etwas Billigeres, etwas Selbſt⸗ 
verſtändlicheres, als die ſich in dieſem Re⸗ 
gierungserlaſſe kundgebende Rückſicht auf den 
geſammten Bürgerſtand? „Eines Mannes Rede 
iſt keine Rede, man ſoll ſie hören alle beede“; 
für unſere Exekutivbehörde ward dies deutſche 
Mahnwort bislang nicht geſprochen, es iſt die 
höchſte Zeit, daß es endlich allenthalben ſeine 
Würdigung finde. 

— [Für Reiſende.] In letzterer Zeit 
iſt ſeitens der ohne giltige Fahrkarte in Eſſen⸗ 
bahnzügen angetroffenen Neiſenn“ uneverHoft 
auf verſchiedene Zeiti 


nommen worden, nach welchen Reiſenden 


e nlefenermapen zum . Mölan von FLobrfor 
keine Zeit mehr gehabt und dies unaufgefordert 
dem die Fahrkarte üfenden Schaffner 
getheilt haben, allgemein die Zuſatzkart 


Betrage von Mark nicht mehr zu zahlen 
hätten. Dieſe Angaben ſind unrichtig. Nach 
§ 14 des Betriebsreglements für die Eiſen⸗ 
bahnen Deutſchlands hat der Reiſende, welcher 
ohne giltige Fahrkarte im Zuge getroffen wird, 
für die ganze von ihm zurückgelegte Strecke das 
doppelte des gewöhnlichen Fahrpreiſes, mindeſtens 
aber den Betrag von 6 Mark zu entrichten, 
derjenige Reiſende jedoch, welcher gleich beim 
Einſteigen dem Schaffner oder Zugführer un⸗ 
aufgefordert meldet, daß er wegen Verſpätung 
keine Fahrkarte mehr haben löſen können, hat, 
wenn er überhaupt noch zur Mitfahrt zuge⸗ 
laſſen wird, worauf er keinen Anſpruch hat, 
einen um 1 Mark erhöhten Fahrpreis zu zahlen. 
Nur in einem Falle wird hiervon eine Aus⸗ 
nahme gemacht; die bezügliche Beſtimmung 
lautet: „Hat auf einer Anſchlußſtation wegen 
Verſpätung des benutzten Zuges eine Fahrkarte 
zur Weiterfahrt nicht rechtzeitig gelöſt werden 
können und wird dies ſofort bei dem erſten 
Erſcheinen des Schaffners unaufgefordert dem 
letzteren gemeldet, ſo wird der Zuſchlag von 
1 Mark nicht erhoben.“ Die Praxis ſcheint 
jedoch in neueſter Zeit milder geworden zu ſein. 

— [Von den nach dem Weſten 
verſezten polniſchen Volksſchul⸗ 
lehrern] ſind nach Mittheilungen des 
„Dziennik Pozn.“ bis jetzt 15 nach den Pros 
vinzen Poſen und Weſtpreußen zurückgekehrt, 
während ſich noch 53 dort befinden, und zwar 
18 im Regierungsbezirk Düſſeldorf, 10 im Re⸗ 
gierungsbezirk Trier, 7 im Regierungsbezirk 
Koblenz, 6 im Regierungsbezirk Köln, 5 im 
Regierungsbezirk Wiesbaden, 4 im Regierungs- 
bezirk Münſter, 3 im Regierungsbezirk Aachen; 
von den 15 Zurückgekehrten ſind 11 als Emeriten 
aus dem Dienſte geſchieden, 4 (die Herren 
Buchholz, Kandziora, Murawski und Zyburski) 
haben mit Rückſicht auf die Erkrankung ihrer 
Gattinen, welche an Heimweh litten, aufs Neue 
Lehrerſtellen in der Provinz Poſen erhalten; 
3 die Herren Weſolowski (früher in Nakel, 
gegenwärtig in Ober⸗Kaſſel), Liſowski (früher 
in Plonkowo bei Gniewkowo, gegenwärtig in 
Rauſchendorf im Kreiſe Sieg), Hoffmann (früher 
in Kurnik, gegenwärtig in Weſterhauſen) ſtehen 
gleichfalls auf Grund der Erkrankung ihrer 
Gattinnen mit der königlichen Regierung wegen 
ihrer Zurückverſetzung nach der Provinz Poſen 
in Unterhandlung. 


lasen Ren F 
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— [Zum Züchtigungsrecht an 
Dienſtboten.] Nach § 77 der Preußiſchen 
Geſindeordnung kann das Geſinde, wenn es die 
Herrſchaft durch ungebührliches Betragen zum 
Zorn reizt und von ihr im ſelbigen mit Schelt⸗ 
worten oder geringen Thätlichkeiten behandelt 
wird, dafür keine gerichtliche Genugthuung 
fordern. In bezug auf dieſe Beſtimmung hat 
das Reichsgericht, II. Strafſenat, durch Urtheil 
vom 5. Juni 1891 ausgeſprochen, daß in jedem 
einzelnen Falle der thatſächlichen Beurtheilung 
des Strafrichters die Entſcheidung der Frage 
unterliegt, ob die Thätlichkeit als eine geringe 
oder als eine erhebliche und als ſtrafbare 
Körperverletzung (§ 223 des Str.⸗G.⸗B.) zu er: 
achten ſei. 

— [Nach Dietrichswalde,] dem be⸗ 
kannten Wallfahrtsorte in Ermeland, wo vor 
einigen Jahren bekanntlich wunderthätige Er⸗ 
ſcheinungen auf einem Ahornbaume in Szene 
geſetzt wurden, was der dortigen Kirche ſo viel 
Wallfahrer zuführte, daß aus den Einnahmen 
eine neue große ſtattliche Kirche errichtet 
werden konnte, ſind auch in dieſem Jahre zum 
Tage Mariä Geburt viele Tauſende aus Erme⸗ 
land, Weſtpreußen, Provinz Poſen und Schleſien 
gewallfahrtet; täglich ſind 4 Predigten in 
polniſcher Sprache gehalten worden. 

— [Handelskammer für Kreis 
Thorn.] Sitzung am 15. September. Die 
Handelskammer hat vor einiger Zeit im Hin⸗ 
blick darauf, daß der Artushof die Heim⸗ 
ſtätte der Thorner Kaufmannſchaft geweſen, 
zur Ausſchmückung des Neubaues eine 
Summe in Höhe von etwa 3000 Mark 
bewilligt. Herr Stadtbaurath Schmidt erſucht, 
die Handelskammer wolle den von der Bau⸗ 
Kommiſſion und Vereins = Vertretern gefaßten 
Beſchlüſſen zuſtimmen, welche dahin lauten, daß 
die bewilligten 3000 M. für drei künſtleriſch 
herzuſtellende Fenſter im großen Saale verwendet 
werden. Es ſind in dieſem Saale fünf Fenſter vor⸗ 
handen, zwei derſelben, Wiſſenſchaft und Kunſt 
darſtellend, werden von hieſigen Vereinen ge⸗ 
ſtiftet. Die Verſammlung ſtimmt dem Antrage des 
Herr Stadtbaurath bei, erſucht aber den Herrn 
Stadtbaurat) die zu ſtiftenden Fenſter in 
folgender Reihe anzubringen: Kunſt, Handel, 
Verwaltung und Geſetz, Induſtrie, Wiſſenſchaft. 
Der Zentralverein zur Hebung der Kanal⸗ und 
Flußſchifffahrt erſucht die Kammer um ihren 
Beitritt. Der Herr Vorſitzende wird als Mit⸗ 
glied dem genannten Verein beitreten. Die 
Handelskammer zu Leipzig erſucht in Verbindung 
mit andern ſächſiſchen Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
kammern das ſächſiſche Ministerium, das Oſter⸗ 
feſt auf April feſtzu⸗ 
auf. diplomaliſchem Wege dahin zu 


den Sonntag nach dem 


fest auf 
Jietzen und 
3 on * 
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eingeführt werde. Der Antrag wird 
iche Petition 
ſoll dem Hande eeicht werden. 
Die open fur die Inſtandſetzung eines auf 
der Ufereiſenbahn vor den 1. April beſchädigten 
Wagens werden zur Hälfte von der Handels⸗ 
kammer übernommen, die andere Hälfte trägt 
der Unternehmer Herr Riefflin. — Der Fuß⸗ 
boden im Reſtaurationslokale auf dem Woll⸗ 
eg ſoll in Stand geſetzt werden. (Schluß 
olgt.) 

— [Die Weichſel⸗Strom⸗Schiff⸗ 
fahrts Kommiſſionj beginnt ihre Fahrt 
morgen früh 7 Uhr von hier aus. Zunächſt 
wird zur Grenze gefahren und von da aus die 
Thalfahrt angetreten. — Die Tagesordnung 
haben wir bereits veröffentlicht. Eingeſtellt iſt 
der Dampfer „Gotthilf Hagen“. Heute Nach⸗ 
mittag treffen hier ein: der Vorſitzende der 
Kommiſſion, Ober⸗Präſident, Staatsminiſter a. D. 
v. Goßler, Herr Regierungs- Präſident v. Holzwede 
aus Danzig, welche im Hotel „Drei Kronen“ 
abſteigen, ferner Herr Regierungs⸗Präſident 
v. Horn aus Marienwerder, welcher im Viktoria⸗ 
Hotel“ Abſteigequartier nimmt. — Andere Mit⸗ 
glieder der Kommiſſion ſteigen im Hotel 
Schwarzer Adler“ ab. Seitens der hieſigen 
Handelskammer nimmt deren Vorſitzender, Herr 
H. Schwartz jun. an der Fahrt theil. 

[Die eee geben heute 
ihre Abſchiedsvorſtellungen. Die kleine Künſtler⸗ 
ſchaar hatte ſich hier anhaltend zahlreichen, 
wohlverdienten Beifalls zu erfreuen. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen. 

— Von der Weichſel.] Seit geſtern 
ſteigt hier das Waſſer ziemlich ſchnell. Heutiger 
Waſſerſtand Mittags 1 Uhr 0,75 Mtr., während 
geſtern zur gleichen Stunde der Pegel einen 
Waſſerſtand von 0,54 Mtr. aufwies. Man 
nimmt an, daß die vielen neuerdings vorge⸗ 
kommenen Niederſchläge die Urſachen des Wachs⸗ 
waſſers ſind. Aus dem oberen Stromgebiete 
liegen über Veränderungen im Waſſerſtande 
Nachrichten nicht vor. 


Briefkaften der Redaktion. 


Herrn M. St. Ihr Wunſch wird berückſichtigt 
werden, „gehäſſig“ waren die in Rede ſtehenden 
Artikel aber nie. 
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Abonnent hier. Im Anſchluß au unſere 
neuliche Notiz theilen wir Ihnen noch mit, daß nach 
dem heutigen „Reichsanzeiger“ der Kaiſer aus Anlaß 


gleichmäßiger 


ſeiner Anweſenheit in der Provinz Sachſen dem Tuch⸗ 
händler und Kleiderfabrikanten Blume zu Erfurt den 
Charakter als Kommiſſionsrath verliehen hat. 


——— re 
Kleine Chronik. 


Frau Anna Schramm iſt nach dem Erfolge, 
welchen ſie auf der Generalprobe von „Die Augen 
des Herzens“ und „Herrn Kaudels Gardinenpredigten“ 
errungen, bis zum 1. September 1894 für das König⸗ 
liche Schauſpielhaus engagirt worden. 

Von Carmen Sylva. Wie aus Venedig ge⸗ 
meldet wird, iſt die Romanſchriftſtellerin Fräulein 
Frida v. Bülow auf Vorſchlag des Profeſſors Finkeln⸗ 
burg zur Königin von Rumänien nach Venedig be⸗ 
rufen worden und von Godesberg dorthin bereits ab⸗ 
gereiſt. Fräulein v. Bülow, die ſich bekanntlich auch 
als Diakoniſſin im Krankendienſt in Sanſibar ꝛc. aus⸗ 
gezeichnet hat, dürfte die Stelle einer Hofdame bei 
der Königin übernehmen, deren Vorliebe für littera⸗ 
riſche Beſchäftigung fie theilt. Was den Krankheits- 
zuſtand der Königin betrifft, fo haben die behandeln. 
den Aerzte bei derſelben ein tiefes Nervenleiden feſt⸗ 
geſtellt, durch welches das geſammte Körperbefinden in 
Mitleidenſchaft gezogen ift, deſſen Beſeitigung fie in⸗ 
des von längerem Aufenthalte auf dem Lande in 
mildem Klima und geſchützter Lage, ſowie von Beſei⸗ 
Pr} jedweder ſchädlichen Beeinfluſſung zuverſichtlich 
erhoffen. 

Der vielberühmte Eiffelthurm, der zur Zeit der 
Pariſer Weltausſtellung eine unerſchöpfliche Goldgrude 
zu ſein ſchien, hat die auf ihn geſetzten Hoffnungen 
ſtark getäuſcht. Zwei für den Beſuch ungünſtige 
Sommer haben genügt, die Aktien aus einem ſehr ge⸗ 
ſuchten Papier zu einem unverkäuflichen zu machen. 
Um das Publikum anzuziehen, hat man fetzt auf der 
erſten Plattform des Thurmes ſogar Abendkonzerte 
veranſtaltet, für die der große Saal an der Nordoſt⸗ 
ſeite ein recht günſtiges Lokal bildet. Man hat es 
auch nicht an Reklame fehlen laſſen, denn einige 
Boulevardblätter erklärten plötzlich einmüthig die 
Thurmkonzerte für das Stelldichein der vornehmen 
Welt und entdeckten in Camilla Stefani, die dort zu 
bören war, einen neuen Stern erſter Größe. „Aber 
alles umſonſt! Ein Korreſpondent der „Frankf. 3. 
ging kürzlich des Abends nach dem Marsfelde und 
ließ ſich auf die erſte Plattform emporwinden. Da 
traf er nun das Reſtaurant und die Bierhalle faſt 
menſchenleer und im Konzertſaal einige zwanzig 
Menſchen, die ſich im Verlauf des Abends bis auf 
etwa 60 ſteigerten. Die Leiſtungen, die auf dem 
Eiffelthurm geboten werden, ſind nicht ſchlechter als 
die der beſſeren Kaffees chantants. Etwas Beſonderes 
wurde in keiner Beziehung geboten. 


Handels-Nachrichten. 


Warſchau, 15. Septbr. „Kuryer Warſzaweki“ 
meldet aus Tomaſzow, daß dort ſieben bedeutende 
Fabrikanten die Zahlungen eingeſtellt haben. Die 
Geſchäftsſtockung würde mit jedem Tage größer, di: 
Entlaſſung von Fabrikarbeitern nähme immer be- 
dentendere Dimenſionen an. 


Schiffs⸗Bewegung 
der Poſtdampfſchiffe der Hamburg Amer 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
„Bohemia“, von Hamburg, am 11. September 
New-Yorf angekommen; „Gellert“, von Hamburg, 
am 12. September in New⸗York angekommen; „Augute 


Victoria“, von Hamburg, am 12. September i 


York angekommen. 
— — ͥ Uœàaql¹ſr 
Submiſſions⸗Termine. 

Königl. Eifenbahn - Betriebsamt Broß 
Einbauen der 11. Querſchwelle bei 7 Mtr. langer 
Schienen auf der Eiſenbahnſtrecke Schnei 
Bromberg. Angebote bis 22. September, orm 
11 Uhr, Eliſabethmarkt, Zimmer Nr. 15. 

Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt Bro 
Vergebung des Umbaues bezw. der Erweiterun:, 
der Gleisanlagen auf Bahnhof Brahnan An- 
gebote bis 25. September, Vormittags A 
Eliſabethmarkt Nr. 1, Zimmer Nr. 15. 0 

Königl. Landrath in Thorn. Vergebung oe 
Neubaues des Klaſſenzimmers bei der Schule in 
Rogowko, ausſchließlich des Titels „Insgeman“ 
und der Koſten für die Spanndienſte auf 3274 
Mark veranſchlagt. Angeb.te bis 25. Septke, 
Vorm. 11 Uhr. 


Holztransport auf der Weichſel. 
Am 16. September ſind eingegangen: Silberſtein 
von Hufnagel Kempa, an Verkauf Thorn 5 Traften 
2670 kief. Rundholz, 80 kief. Schwellen, 1005 kief. 
Mauerlatten: Weinreb von Birnbaum » Lemberg, an 
Verkauf Thorn 5 Traften 239 Elſen, 2604 kief. Nuud⸗ 
holz, 177 tann. Rundholz, 145 kief. Balken. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 16. September. 


Jonds ermäßigt. 15.9.91. 
Ruſſiſche Banknoten 215,70] 246,2 
Warſchau 8 Tage 215,35] 215,90 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 97,60] 97,70 
Pr. 4% Conſolls 164,60] 105,09 
Polniſche Pfanzbriefe 5% . . 66,70 67,00 

do. iquid. Pfandbriefe 63,90) 64,00 

Weſtrr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 94,10] 34,25 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 171,89] 172,00 

Oeſterr. Creditaktien 149,10] 149,50 

Oeſterr. Banknoten 173.70 175,75 

Weizen: Septbr.⸗Oktbr. 230.25 230,50 

Oktbr.⸗Novbr. 228,00] 225,75 

Loco in New. Pork 143 14 

oe 3% 0 

Roggen: loco 236 00 237 00 
Septbr.⸗Oktbr. 258,20] 258,00 

Oktbr.⸗Novbr. 235,20] 235,00 

Novbr.⸗Dezbr. 232.20 232,00 

RNüböl: Septbr.⸗Oktbr. 62,80] 63,00 
April-Mai 62,30] 62.50 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
Do. mit 70 M. do. 5890] 58,10 

Sept. 70 er 59,80] 59,00 


Sept.⸗Okt. 70er 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 16. September. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 75,00 Bf., —,.— Gd. —— bez. 
nicht conting. 70er 55,00 . . 
September = — — œflñl — 


1 
* 7 * 1 * 


Bekanntmachung. 


Die Lagerplätze weſtlich des Handels |. 


kammerſchuppens an der Ufereiſenbahn f 

je 10 m breit Ye 15 m tief, follen von] d. J. ab zu BEHRENS 8 25 0 1 

1. Oktober d. J. ab auf 1 Jahr, ev. auch 5 ax ronsohm. 
Ein faſt neues, ſolid gebautes 


für längere Zeit verpachtet werden. Jeder 
Wohnhaus, 


Platz iſt umzäunt. Angebote ſind bis 
Fachwerk mit Ziegelausmauerung, iſt bei 


25. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, im 
Bureau der Handelskammer, Brückenſtraße 

Zwiſchenwerk IVb zum Abbruch billig 
9 verkaufen. 


Nr. 39, abzugeben, wo auch die Verpachtungs⸗ 

bedingungen ausliegen. 
Reitz, Thorn, Hoheſtraße Nr. 71. 
kleiner Laden mit 1 und eine 


Gemüthlichkeits⸗Verein 


(Verein junger Kaufleute). 


= Metall- u. Holzsärge, 
Fa ſowie tuchüberzogene in großer Answahl, 


ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiffen General 3 Versammlung 


in Mull Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. ; 
i Donunerſtag, den 17. d. Mts., 


R. Pr Zybill, Schillerſtraße 413. Abends 9 Uhr im Schützenhause. 


Victoria- Theater. 
Sonnabend, den 19. September 1891: 
Nachmittag -Vorſtellung 
für unſere liebe Jugend und 
deren Freunde. 


„Me — Wahrheitsmündchen 
und Lügenmäulchen . 


Thorn, den 16. September 1891. 
Die Handelskammer für Kreis Thorn. 

kleine Wohnung p. 1. October zu ver⸗ 
miethen. Hermann Dann. 


Herm. Schwartz jun. 
Anker - Cichorien ist der beste. 


Große freiwillige Auction 
— geſunde, bequeme herrſchaftl. Wohnungen 


Freitag, d. 18. d. M., Vorm. von gUhrab 
Schillerſtraße 448, mit Balkon zu verm. Bankſtr. 469. 


im 
Vutz- und Modewaaren-Geſchäft von 
A. Jendrowska, 
durch den Auctionator Wilckens. 


Auktion. 


Freitag, den 18. September, Vor⸗ 


De r 4 


um Quartalsschiussem) Die Waldfee. 


empfiehlt fih zur Anfertigung von Märchen in 3 Akten von Görner. 
Kaſſenöffnung 4 Uhr. Anfang 5 Uhr. 
2: 


Mehrere Wohn. 1. Oktober zu verm. 


Gr. Mocker 473 bei A. nn 


R 9 Preiſe der Plätze: 
£ U II 1 5 sm E mn 0 8 Loge und Parquet 50 Pf., Sperrſitz 30 Pf., 
’ 5 II. Rang und Stehplatz 15 Pf. 


Erwachſene 60 Pf. und hat jeder Erwachſene 


ittags 9 Uhr, tenftraße 320, parterre, ; ; 
werben Wetten, Ztie, Gläfer, cin Br U e rien N Bien mit Firmendruck ete u en Wehe ae 
kupferner Keſſel, Nähmaſchine, verſch e 7 n Etr., Zum Schluß: Gratis Verlooſun 
5 ‚ gg 7 „I kleine Wohnung zu verm. Eliſabethſtr. 87. 24 — — - 8. 
Wirthſchafts ſachen meiſtbietend verkauft He dee ee bei ſauberer und korrekter Ausführung Anker - Cichorien ist der beste. 
N f leitung zu vermiethen du N die 7 7 
e rterre ie Cr. auen Bor. our. Buch- und Aceidenz-Druckerei Sorzigl. gulliende Lorſets 
immtlich thaten dazu, Stoffe im Aus- 5 © Tempfehlen eschw. Bayer. 
fand eee gerek ee © ale deen be ee Thorner Oftdeutſche Zeitung“. 6 
niſiren jeder Art Mäntel zu ſoliden Preiſen.] für 375 Mk. die Thorner Damplmüle.—— I  — 23 ĩ5ðv!ũ%rPjSn— roße Auswahl in 
de . „ i + = 
„ eee Gig bed eben Gimme Geſucht: | Dr. Jaworowiez, eleganten Jagd⸗, Kutſch⸗, 


iſt vom 1. Oktober ab zu vermiethen Bader: 
ſtraße 68. Louis Lewin. 


Im Hauſe des Herrn A. 8. Mielke u. 


ip. 5 prakt. Arzt, 
einzelne Herren nur für die Tage d. Speeialarzt für Hals⸗, Naſe⸗ < Bi Rorbwagen, 
27., 28. u. 29. d. M. und Ohren-Sranfheiten. elbſtfahrern u. Landauern 


Feuerverſicherungen 


vermittelt zu billigen Prämienſätzen 


Max Pünchera, Strobandſtr. 5. sohn iſt eine größere und eine kleinere . Hozakowski-Thorn. in ſchö sfü 

l : Vormittags 8—11 Uhr, in ſchöner Form und guter Ausführung 
Vertreter der „Unton“, Allgemeine Ver- Wohnung vom 1. Oktbr. bill. zu verm.] Anker - Cichorien ist der beste. r Nachmittags 3—5 Uhr. zu billigen Preiſen, bei $ 
_ fiherung3-Aftien-Gefelljchaft zu Berlin. Zu erfragen bei A. Elonski daſelbſt. Möbl. Sim. J. ver. Chiiabethftr. 267 III T. Unbemittelte Kranke werden von 8—9 Uhr Alb. Gründer, Wagenbauer, 
Anker - Cichorien ist der beste. 2 Familienwohnungen Tmöbl 8.0.1. Dftor.7. verm. Sifberfir. 1296. Morgens unentgeltlich behandelt. Thorn, vis-a-vis d. Militärkirchhof. 


FFT 2 Irtus Neulackiren und Aufpol 
möb. Simmer für 2 Herten zu verm. Altſt. Markt neben d. Artushof. Magen wird. fauber aud. bilig ausgeführt 


bei Frau Schweitzer, Fiſcherſtraße 1382. [SS FE an: DL mr 0 

1 freundl. möbl. Zimmer für 1—2 Herren, Künſtliche Zähne. eee 
mit auch ohne Beköſtigung, vom 15. od.] Einzelne Zähne und ganze Gebiſſe ſetze In bekannter guter Ausführung und 

vom 1. October zu vermiethen ſchmerzlos ein. Hohle Zähne, ſelbſt vorzüglichſten Qualitäten verſendet 

ſchmerzende, fülle (plombire) nach den neueſten das erſte und größte 


Junkerſtraßen⸗Ecke, Neuſtadt, 247, 2 Tr f l t E 4 
De arge ga eee Erfahrungen mi Id, Amalgam, Cem 
o u. ſ. e billig and, gang — Bettfedern-Lager 
bon 
b. F.Kehnroth, Hamburg 


Schmerzen, 
n . Schneider, 
zollfrei geg. Nachnahme (nicht unt. 


Fr. möbl. 3. n. vorn bill 4. b. Schillerſt. 417. 
Thorn, Breiteſtraße 53. 
10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 Pf. 


ſind vom 1. April ab zu vermiethen. 
A. Borchardt, Schillerſtraße. 
ohnung, 1. Etage, 4 Zim., Kab. u. 
Zubehör z. 1. Oktober zu vermiethen. 
Murzynski, Gerechteſtr. 122/23, 
Ein erden e Wohnung iſt in 
meinem Hauſe, 


Standesamt Thorn. 
Vom 6. bis 13. September 1891 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 


1. Thekla, T. des Bahnarbeiters Joſeph 
Zwolinski. 2. Marian, S. des Bremſers 
Johann von Oſſowski. 3. Helene, T. des 
Arb. Leo Majewski. 4. Marie, unehel T. 
5. Franz, S. des Eiſenbahn⸗Betriebs · 
Sekretairs Guſtav Matthaei. 6. Carl, S 
des Kaufm. Baruch Meyer. 7. Stephan, 
S. des Schneidermeiſters Lorenz Teske. 


Ein mbl. Vorderz, m. P. b zu b. Gerſtenſt. 134. 
Imöbl. Zimmer zu verm. Paulinerſtr. 107, Li, 
Mob Zimmer, mit u. ohne Penſ. für 


kl. Wohnung iſt Brückenſtr. 19 zu verm. 
8. erfr. F. Skowronski, Brombergerſtr. 1. 


Möbl. Part.⸗Zim. z. v. Tuchmacherſtr. 174. 
Schmerzloſe 


8. Gerhard, S. des Bureauaſſiſtent Paul 5 

Schmidt. 9. Georg, S. des Sergeant Johann 1 I Feier zu verm. neb. Muſenm. 107, = 1—2 Herren, z. v. Schuhmacherſtr. 426. Z a h n 0 & r a t i 0 n 0 n d. Pfd., ſehr gute Sorte f. 1 M. 
Krieſel. 10. Gertrud, T. des Bürſtenfabrikant III. Ke erwohnung zu — Bacheſtr. 49, Fi duch zwel fein möblirte Zimmer mit D 25 Pf. d. Pfd., prima Halbdaunen 
Paul Blaſejewski. 11. Bruno, S. des 1 Wohnung, Stube, Cabinet und Küche Balkon u. ſchöner Ausſicht, vis-a-vis dem künftliche Za ne u 1 M. 60 Pf. u. 2 M., pri 
Klempnermeiſters Anton Kawski. 12. Martha, part. zu vermiethen bei Bromberger Thor, I. Etage im neuerbauten } 1 Daunen hochfein 2 M. 


prima Ganzdaunen (Flaum) 2,50 
u. 3 Mk. Bei Abnahme von 
Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch 


T. des Gärtnereibeſitzers Carl Hintze. 13. 
Hans, ©. des Fleiſchermeiſters Guſtav Tews. 
14. Eliſabeth, T. des Arb. Bernhard 
Wisniewski. 15. Ela, T. des Steindruckers 
Auguſt Janke. 16. Appollonia, T. des Arb. 
Anton Andruszkiewicz. 17. Johann, S. 
des Arb. Franz Jachowski. 18. Georg, S. 
des Schuhmachermeiſters Julius Klein. 19. 
Wanda, T. des Schuhmachermeiſters Franz 
Wojciechowski. 20. Max, S. des Schuh. 
Max Zopf. 21. Valerie, T. des Arb. Carl 
Mankiewicz. 22. Helene, T. des Hilfsbremſers 
Jen otz Podbielski. 8 

b. als geſtorben: 

1. Schneiderfrau Auguſte Beyer geb. 
Müller, 32 J. 21 T. 2. Todtgeb. Knabe 
des Arb. Carl Schramm. 3. Hieronimus, 
9 M., 16 T., S. des Arb. Johann Lewan ⸗ 
dowski. 4. Leonhard, 9 St., S. des 
Sattlers Valentin Dejewski. 5. Todtgeb. 
Knabe des Arb. Paul Gieſau. 6. Paul, 
7 M. 17 T., S. des Arb. Johann Zielinski. 
7. Todtgeb. T. des Kaufm. Simon Wiener. 
8. Marie, 5 J. 8 M. 27 T., T. des Arb. 
Aug. Meier. 9. Curt, 1 J. 1 M. 18 T., 
S. des Zimmermann Franz Machill. 10. 
Mar, 23 T, S. des Arb. Robert Neumann. 
11. Paul, 8 M. 22 T., S. des Maurers 


A. Günther, Kloſterſtraße 4. | Haufe des Herrn Borowiak, find p. 1. October Plomben £ 
8 Mittelwohnungen zu vermiethen. | billig zu vermiethen. 8 
ine f. Rausch, Gerechteſtr. 129. 2 Fine möblirk — ER PT 4 lex L ocewenson, 
. te 5 1. October zu verm. Baderſtraße 72. ulmer = Straße. 
22 eg U—' ? ae N 
1 groBe Wohnung, err a.geth ‚ Vrüdenftr. 19 unmöbl. 1 a N 1 5 gepr. Heilgehülfe. 
d. Zuerft. bei Skowronski, Brombaftz. 1. e Ausſcht, Fun adiiſcher Markt 30k. Von Sr. Mafeſtät Kalſer Wilhelm 1. für 
ie zweite Etage, neben dem 1 - - feine Leiſtungen ausgezeichnet. 3 
. . 2 öblirtes Zimmer und Kabinet ſofort fi ür künſtl. Za 1 lich, Nürnberg. Prämiirt B. Landesausſt. 
Caſino, Seglerſtr. 105, iſt Al zu vermiethen Araberſtr. 120, 2 Tr Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe lich, . rt B. 
1 : AN - ation ittelſt Anäſtheſie. 1882. Seit 27 Jahren mit größtem Erfolg 
von ſofort zu vermiethen, MR. Zim. zu beim. Junkerſtr. 251, 1, I. Dahner ER NR ſtheſi 
Schilerſtraße 443 iſt der Geſchäfts⸗Keller 


f ahnfüllungen aller Art. eingeführt und allgemein beliebt zur raſchen 
ebenſo die Parterrewohnung. A 
von ſogl. zu verm. Zuerfr. bei 8. Simon. 


Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage] Reinigung der Zähne und des Mundes. 
Auskunft beibliksman, Brückenſtr. Reparaturen werden ſauber und billig Sie macht die Zähne glänzend weiß ent⸗ 
renovirt, beſtehend aus 2 Wohnungen zu vermiethen bei 


ausgeführt. fernt den Weinſtein, 1 den üblen 1 
3. Etage Entree, 5 Zimmern, und Tabakgeruch und konſerviert die Zähne 
i 857 Mädchenftube, Küche 
mit Waſſerleitung und ſonſtigem Zubehör, 


Neat be Tahar Slogan | MINL.UNETT..tsangu.Klavierspiel, nis is 8 Ser. = so Mr. Dei 
von ſofort zu vermiethen. Beſichtigung am Pferdeſtall Ri erben >; 
Nachmittag geſtattet M 


anerkannt erfolgreich, ertheilt b. mäß. Preiſe 5 
Dtober zu sgermietgen, Unten chi ale init un Ur. Spranger sehe Heilsalhe 
# Nicolai, Mauerſtr. 1 im Klavier- u Violin -. : ltete Beinſchäd 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 9. —— 7 Merrieht spiel, ſowie imGeſange heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
M. fr Wohnungen fir 20, de Geräumiger Speicherraum, ertheilt P. Grodzki, Schillerſtr. 412, 2 Trp. knochenfraßartige Wunden, böſeßinger, 
80 Thaler zu verm. Brombg. Vorſt. 162. er 


parterre, ſofort zu vermiethen. Offerten erfrorene Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes x 
Nitz, Culmerſtraße 336 unter „Speicherraum“ in die Exped. d. Ztg. ER N i d hs Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. 0 

Anker - Cichorien ist der beste. air f jr 

Neujahts- 


Ähker.Cichorien ist der beste. Bei Huſten, Halsſchm., Ouetichung io" 
Paulinerbrückſtr. 3865 
Karten, 


. — fort Linderung. Näh. die Gebraudsanm. 
Für einen Michaeli die Zu haben in den Apotheken a Schuchtel 50 Pf. 
5 Schule verlaſſenden Knaben 
iſt die in der 3. Etage rechts gelegene 
Wohnung, beſteh. aus 4 Zimmern, Küche, 
in deutſch und hebräiſch, 
100 Stück einſchließlich Couverts 


— —— — 77 = 
(Waife) 1 00 eine mantel: ſſer l um m 3 — A ri i k 2 | 
b Büchſenmacher oder Schloſſer f en 
behö d Waſſerleit . 1. Okt j elf ſämmtl. Pariſer Special. 
lei e parken W zu geſucht. Gef. Anerbieten mit näheren für Herren — Damen (Neuheit.) 
A. Schwartz. 
von Mk. 2,50 an 
(mit 3 Pf.⸗Marke verſendbar), 
liefert in beſter Ausführung und bittet 


Bedingungen unter der Aufſchrift Ans führl. illuſtr. Preisliſte über 
ittelmohnungen 3.0. Foppernifüsft. 172773. | „ Lehrſtelle“ in d. Exped. d. Ztg. erbeten. ſämmtl. Special, ſowie auch über intereſſ. 
Eine Wohnung, 
um rechtzeitige Beſtellung die 
Buch- u. Accidenz⸗Druckerei 


Ein Lehrling 7 Lectüre und Photographien gegen 20 Pf. 
3. Etage Brückenſtraße 11, vom 1. October in Lehrling = 

1 i 

Th. Ostdeutsche Zig. 


E. Kröning, Magdeburg. 
2 
an ruhige Miether zu verm. W.Landeker. kann von ſofort eintreten bei a a ae 
7 „Concordia“ find in] H. A. Stein, Bäckerm., Kulmerſtr. 340. 
Mocker a der 1. und 2. Etage g 
Einzelne Anabenhoſen 
empfiehlt L. Majunke. 


2 5 „ 
Jahres-⸗Abſatz 40,000 Doſen, aus der kgl. 
bair.Hof⸗Parfümerie⸗Fabrik C. D. Wunder⸗ 


Hermann Kompf. 
c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kaufm. Guſtab Ferd. Schulz⸗Podgorz 
mit Amalie Charlotte Valerie Radumke⸗ 
Thorn. 2. Schuhmachermeiſter Eduard 
Minkley mit Martha Helene . 3. 
Kaufm. Paul Heinrich Johann Schulz ⸗ 
Friedenau mit GertrudHedwigEClara Weckend⸗ 
Thorn. 4. König! Gymnaſiallehrer Dr. 
Johann Heinrich Adolph Königsbeck⸗Thorn 
mit Margarethe Alma Clara Stuelp⸗Stras⸗ 
burg. 5. Kellner Wladislaus Joſeph Rei⸗ 
maneczykowski⸗Thorn mit Anna Lucia 
Hünewinkel⸗Neumark. 6. Kaiſerl. Poſtaſſiſtent 
Ernſt Otto Carl Flohr⸗Thorn mit Angelica 
Anna Samulski-Culm. 7. Bahnmeiſter 
Jacob Wilhelm Gottſch⸗Thorn mit Hermine 
Mathilde Lamp-Krummlek. 8. Bäcker Franz 
Langanki mit Francisca Balbina Rupinski. 
9. Zeugfeldwebel a. D. Auguſtinus Probſt ⸗ 
Breslau mit Martha Helene Auguſte Zorn⸗ 
Thorn. 10. Arb. Friedrich Wilhelm Müller 
mit Anna Marianna Dunkel. 11. Brenner 
Valentin Penſalla⸗Pienonslowo mit Marie 
Schmidt geb. Badſchong⸗Thorn. 12. Schrift 
ſetzer Oscar Amandus Schellpfeffer⸗Thorn 
mit Amalie Wilhelmine Mebus.Leibitſch. 
13. Gutsbeſ. Emanuel Heinrich Georg Anſelm 


helle, freundliche Wohnungen per ſogl. 
reſp. 1. October billig zu vermiethen. 
ine Wohnung v. 2 Zim. m. geräum. 
v. 1. Oktbr. z. v. Näh. Casprowitz, Kl. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern nebſt Zubehör iſt von 
ſofort reſp. 1. October zu vermiethen 

Seglerſtraße 143. 

1 Etage 4 Zimmer und 3. Etage 5 Zimmer, 

» Balkon nach der Weichſel, allem Zubeh., 

Brunnen, vom 1./10. 

Louis Kalischer, 72. 

ie bisher vom Herrn Nittmeifter Schulze- 


Moderow innegehabte Wohnung auf 


H. A. Stein ſchmerzſtillender Zahnkitt 
Ein Hausknecht 1 


Selbſtplombiren hohler Zähne beſeitigt 
findet Stellung Culmerſtraße 335. 


nicht blos den Zahnſchmerz raſch und 
Geübte Putzarbeiterinnen, 


auf die Dauer, ſondern verhindert 
durch den vollſtändig feſten Verſchluß der 
ſowie Schülerinnen für Putz und 
Schneiderei können ſich ſofort melden. 


kranken Zahnhöhle bei rechtzeitiger An⸗ 
Geschw. Bayer. 


wendung das Auftreten des Schmerzes 
überhaupt und unterdrückt das Weiter 

Eine junge Dame, mit guter Hand- 
ſchrift, wünſcht Stelle in einem Geſchäft 


freſſen der Fäulniß. 
oder Comtoir als 


Preis per Schachtel Mk. 1, zu beziehen 
Buchhalterin oder Caſſirerin. 


in den Apotheken und Droguerien. 
In Thorn nur in der Droguerie von 
Antritt nach Wunſch. Offerten unter 
B. D. G. 103 in die Exped. d. Blattes. 


A. Koczwara. 7 

Einjähr. Ber. — Brieſt. Unterr. 
Sanfenuleistrelitfi.ä, 

Bromberg. Vorſtadt, beſteh. aus Parterre, EM Eine alleinſtehende Dame 

I. Etage, Remifen, . x ken vom] Wittwe, wünſcht eine gebildete Dame in 

1. October cr. im Ganzen, auch getheilt, zu[ Penſion zu nehmen. Näheres in der 


Eintritt jeden Tag. 
enfü N 
Müler-Brahrode mit Emilie Caroline Tilt- | vermiethen. Zu erfr. bei Alexander Rittweger. | Expedition dieſer Zeitung. 


Bauſchul⸗Dir. Hittenkofer 3 
N y \ 
P.Binder’sHandbalsam. 
Thorn. 14. Rentier Carl Cieszynski⸗Thorn] reſteſtraße 446,47 ſſt die I. Gage, 7 2 
mit Wittwe Marcianna Conſtantia Roſe geb. Boe = Sn. Wut — 2 b en tonare 
finden freundliche Aufnahme 


In Thern bei Anton Koczwara. 
Anker- Cichorien ist der beste- 

Wisniewski. 15. Feldwebel Carl Julius wohnt wird, vom 1. October cr. anderweiti ’ 

Otto Kohn. Thorn mit Emma Bertha zu verm. Näh. bei 3. Simon, Glifabethftr. 267. Gerberſtraße 287, parterre, 

Kinderkleider, 


Ein vorzügliches engl. 
i „ 1 — —— — Wͤäẽ ͤ 
Auguſte Fick Stettin. Er pollſtändſg renobirfe Wohnung, 
vom Tragekeide an bis für 12jährige 


0 ® 
Sicherheitsrad 
d. ehelich ſind verbunden: I. Etage, 3 Zim., Küche u. Zubeh. iſt 
Mädchen, in beſten reinwollenen Stoffen und 


billig . verkaufen. Offerten sub A. 
1. Sergeant im 21. Inf.⸗Regt. Emil] Neuſtädt. Markt 231 v. 1. October zu verm. 
geſchmackvoller Ausführung, zu billigen 


in die Expedition dieſes Blattes. 
Kleiſt und Hedwig Diedrich. 2. Altſitzer 75 77 
Heinrich Rahn und geſchied. Schuhmacher. Geſchäfts⸗Keller 5 e | Gute lebende Günſe U. Enten 
vom 1. Oft. zu vermieth. M. S. Leiser. Preiſen, ſowie Stoffe dazu, rein errang 
N Bann: ee N he) F. Skowronski, Brombergerſtr. 1. 


meiſterfrau JuſtineHauf geb. Knof. 3. Gärtner 
Johann Poppke und Friederike Krüger. 4. .. bermtetg. . . eser. find ſtts zu haben. 10 
Anker - Ciehorien ist der beste. ajunke, Culmerſtraße — JKOWI f 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Shirmer) in Thorn. 


Zarte Haut! 


— — — — —— 
Schwefelſeife, & Rad 50 P 

Nur dee l 3 Do 
Alberti als ein echte geg. 


f ttendörfer, 
Hoflieferant, Berlin, 


In Thorn echt bei 
E Hugo Claass, Drogenhandlung 


Uhrmacher Carl Fritſch u. Sophie Cieszynski. 


